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Zur direkten Demokratie.
Zur Selbstbestimmung.
www.selbstbestimmungsinit iative.ch
Komitee JA zur Selbstbestimmung, Postfach, 3001 Bern

Damit wir...
... nicht in die EU geführt werden.
... Löhne und Arbeitsplätze erhalten.
... keine höheren Gebühren, Abgaben und Steuern bezahlen.
... den Schweizer Tier- und Landschaftsschutz behalten.
... Rechtssicherheit gewährleisten.

Stimmen Sie darum am 25. November

ST.GALLEN UND TRAUER

TRAUERANZEIGEN
Du birgst mich in der Finsternis. Dein Wort bleibt noch im Tod gewiss.

(Jochen Klepper)

St. Gallen

WIDMER, GEB. HUWILER,
MARIE THERESIA PIA
28.09.1928 – 11.11.2018
Wohnhaft gewesen in 9016 St. Gallen,
Rorschacherstrasse 301. Die Abdan-
kung findet am Freitag, 23. November
2018 um 11.00 Uhr in der Friedhofka-
pelle auf dem Ostfriedhof statt.

MÜLLER, JOSEF JAKOB
08.02.1930 – 12.11.2018
Wohnhaft gewesen in 9008 St. Gallen,
Lettenstrasse 24a. Die Urnenbeisetzung
findet im engsten Familienkreis statt.

ALLENSPACH, ANNA
08.02.1929 – 13.11.2018
Wohnhaft gewesen in 9011 St. Gallen,
Huebstrasse 9b. Die Abdankung findet
amFreitag, 23. November 2018 um14.00
Uhr in der Friedhofkapelle auf dem Ost-
friedhof statt.

BEGLINGER, RETO JAKOB
20.07.1967 – 15.11.2018
Wohnhaft gewesen in 9014 St. Gallen,
Hechtackerstrasse 22. Die Abdankung
findet am Donnerstag, 22. November
2018 um 16.00 Uhr in der Friedhofka-
pelle Feldli beim Haupteingang statt.

Gossau

KELLER GEB. CASASOLA,
CAROLINA SILVIA
20.05.1935 – 11.11.2018
Wohnhaft gewesen in Gossau SG, Be-
dastrasse 19, Altersheim Abendruh. Die
Urnenbeisetzung findet am Freitag, 23.
November 2018 um 10.00 Uhr auf dem
Friedhof Hofegg statt. Anschliessend
Trauerfeier in der Pauluskirche.

Herisau

SCHLÄPFER, KONRAD, GESTORBEN AM
4.NOVEMBER 2018 IN HEIDEN AR, GEBO-
REN 1935, WOHNHAFT GEWESEN IN HERI-
SAU AR MIT AUFENTHALT IN HEIDEN AR

SCHIESS, ANNA, GESTORBEN AM 6. NO-
VEMBER 2018 IN HERISAU AR, GEBOREN
1927, WOHNHAFT GEWESEN IN HERISAU
AR

EGGER, ERNST, GESTORBEN AM 8. NO-
VEMBER 2018 IN HERISAU AR, GEBOREN
1939, WOHNHAFT GEWESEN IN HERISAU
AR

SILLER, HANNES PETER, GESTORBENAM11.
NOVEMBER 2018 IN HUNDWIL AR, GEBO-
REN 1944, WOHNHAFT GEWESEN IN HERI-
SAU AR

Gaiserwald

HELLER GEB. DÜRMÜLLER SILVIA SABINA
28.05.1934 – 16.11.2018
Wohnhaft gewesen in Gaiserwald, En-
gelburg, Chapfhaldenstrasse 10. Die Ab-
dankung findet am Freitag, 30. Novem-
ber 2018, 14.00 Uhr auf dem Friedhof
Engelburg statt.

KOLUMNE

Grosse Dunkelziffer
bei Sexualdelikten
Als Privatdetektiv erhalte ich im-
mer wieder auch Aufträge beim
Verdacht auf Sexualdelikte oder
für deren Abklärung. Es zeigt sich
mir dabei eine grosse Dunkelziffer
von Fällen, die von den Opfern
vielfach nicht angezeigt und daher
nicht offiziell geahndet werden.
Zahlreich sind die Sexualdelikte
von Arbeitgebern, die junge Frau-
en zu sexuellen Diensten nötigen,
und jahrelange sexuelle Übergriffe
von Kirchenleuten. So hatte ich
beispielsweise den Auftrag, den
Fall eines 17-jährigen Mädchens
abzuklären, bei dem der Chef am
Arbeitsplatz die Rollladen herun-
terliess und Champagner offerier-
te… Es blieb natürlich nicht bei
diesen Vorkommnissen. Eine Mi-
litärperson nahm eine rauschgift-
süchtige junge Frau in den Wagen,
um für wenig Geld zu einer sexu-
ellen Befriedigung zu gelangen.
Das beurteile ich als eine unak-
zeptable Ausnützung einer Ab-
hängigen. Ein älterer Kaufmann,
der mit einem 300‘000-fränkigen
Wagen fuhr, wurde von seinen

Clubmitgliedern geschont, obwohl
er sich an kleine Kinder heran-
machte. So konnte er jahrelang
trotz Mitwissern sein Unwesen
treiben. Politiker, die scheinheilig
für christliche Werte einstanden,
feierten mit jungen Frauen ei-
gentliche Orgien.Es ist wohl nicht
richtig, solche Vorkommnisse stets
unter dem Denkmantel der Ver-
schwiegenheit zu halten, denn
man darf nicht vergessen, dass die
Opfer oft in hohem Masse unter
den Übergriffen leiden. Verstärkt

sind sie aufzudecken und die
Verantwortlichen zur Rechen-
schaft zu ziehen, um den noch
ungenügenden Opferschutz zu
verbessern und die vorhandenen
gefährlichen Abhängigkeiten ab-
zubauen. Leider ist es aus meiner
Erfahrung nach wie vor an der
Tagesordnung, dass Männer mit
Machtanspruch oft mit Erfolg ver-
suchen, junge Frauen für sich ge-
fügig zu machen. Dies trotz in
neuerer Zeit verschärfter Sanktio-
nen und verstärkter Öffentlich-
keitsarbeit von Organisationen,
die Sexualstraftaten bekämpfen
und sich um die betroffenen
Frauen kümmern. Von Kavaliers-
delikten kann im Sexualbereich
keine Rede sein. Dennoch ist es
schwierig, die Dunkelziffer zu
verringern, wenn die Opfer viel-
fach aus Angst vor Repressionen
auf eine Anzeige verzichten.

Die Gesellschaft darf es endlich
nicht mehr zulassen, dass sich
Personen in gehobener Stellung
ungeschoren sexuelle Übergriffe
leisten können, die ganz klar unter
Strafe stehen.

Sterios Vlachos, Privatdetektiv (Berufs-
detektiv) in St.Gallen, klärte viele Kapi-
talverbrechen auf (Tötungs-, Bankraub-,
Brandstiftungs- und Sprengstoffdelikte).

Rektor des GBS St.Gallen geht in
Pension
Rektor Lukas Reichle hat auf
Ende Schuljahr 2018/2019 sei-
nen Rücktritt als Rektor einge-
reicht. Der 62-jährige Rorscha-
cher kann dannzumal auf eine
14-jährige, erfolgreiche Tätig-
keit als Rektor des GBS St.Gal-
len zurückblicken.

Rücktritt Im Jahre 2005 wurde der
damalige Rektor des Berufs- und
Weiterbildungszentrums
Rorschach-Rheintal zum Rektor des
Gewerblichen Berufs- und
Weiterbildungszentrum (GBS
St.Gallen) gewählt.
Vor ihm lagendieAufgaben, dieGBS
Organisation auf neue Beine zu
stellen, das Lernenden- und
Schulreglement anzupassen oder
der Aufbau von
Schulentwicklungsprogrammen für
die Abteilungen und Fachbereiche
voranzutreiben, und damit das GBS
auf die veränderten Bedingungen in
der Berufsbildung auszurichten.
Auchder ehemalige Freikursbereich
erfuhr in dieser Zeit eine rasante
Entwicklung und ist heute als
marktorientierte Weiterbildung

etabliert. So finden sich heute am
GBS zehn anerkannteHF Lehrgänge
und eine Vielzahl an höheren
Berufsbildungen.

Auf die stärker werdende
Internationalisierung im
Ausbildungsbereich reagierte das
GBS früh. Verschiedene spannende
Projekte wurden initiiert, welche im
Erasmus Programm Aufnahme

fanden und im Austausch mit
Bildungsinstitutionen aus ganz
Europa umgesetzt werden.

Prägende Persönlichkeit
Mit Lukas Reichle verlässt eine
prägende Persönlichkeit das GBS,
der sich auch berufspolitisch
engagierte; sei dies im Eidg.
Hochschulinstitut für Berufsbildung
oder im Vorstand der

schweizerischen
Direktorenkonferenz der
Berufsfachschulen. In seiner
Heimatstadt Rorschach engagierte
er sich im Parlament und in
verschiedenen Arbeitsgruppen zu
städtischen Themen.
Über 4600 Lernende und 1200
Studierende aus 15 Kantonen sowie
dem Fürstentum Lichtenstein
besuchen jede Woche den

Lukas Reichle war eine prägende Figur der Bildungslandschaft St.Gallen. ra

Oberstufenübertrittohne
Probezeit
Die Stadt St.Gallen schafft die
Probezeit beim Übertritt in die
Sekundarschule ab. Diese neue
Regelung gilt erstmals für
Schülerinnen und Schüler, die
im Sommer 2019 in die erste
Sekundarklasse übertreten.

Systemwechsel Die Stadt St.Gal-
len schafft die Probezeit beim Über-
tritt in die Sekundarschule ab. Die-
se neue Regelung gilt erstmals für
Schülerinnen und Schüler, die im
Sommer 2019 in die erste Sekun-
darklasse übertreten. Viele Gene-
rationen von Schülerinnen und
Schülern erlebten den Übertritt in
eine städtische Sekundarschule als
intensive Zeit. Nebst dem Wechsel
der Schule, der Lehrpersonen und

der Mitschülerinnen und Mitschü-
ler galt bisher bis zur vierten Wo-
che nach den Herbstferien eine Pro-
bezeit. Diese Phase war geprägt von
zahlreichen Prüfungen, denn die
Lehrpersonen mussten zur Absi-
cherung ihrer Beurteilung über ge-
nügend Noten verfügen. Die Pro-
bezeit war für viele Schülerinnen
und Schüler mit Stress verbunden.
Rückstufungen aus der Probezeit
erfolgten selten.Der pädagogische
Nutzen der Probezeit wurde immer
wieder diskutiert und in Frage ge-
stellt. Das zeigte sich auch in den
Schulhausteams, die vorgängig in
die Meinungsbildung einbezogen
wurden. Das kantonale Recht
schreibt keine Probezeit vor.

Stefan Kölliker
Vizepräsident
Wahl Am 15. November 2018 hat
die Schweizerische Hochschul-
konferenz (SHK) ihre Plenarver-
sammlung abgehalten. Die Kon-
ferenz wählte Regierungspräsi-
dent Stefan Kölliker, Vorsteher
des Bildungsdepartementes des
Kantons St.Gallen, zum neuen
Vizepräsidenten für eine Amts-
dauer von zwei Jahren.

pd

Das Alters- und Pflegeheim St. Martin bietet 30 betagten Bewohnerinnen und Bewohnern ein
herzliches, neuzeitlich konzipiertes und komfortables Zuhause in der Region Heinzen-
berg/Domleschg. Rund 40 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kümmern sich in einer familiären
Atmosphäre um das ganzheitliche Wohl der uns anvertrauten Menschen.

Wir suchen Sie nach Vereinbarung als:

MitarbeiterIn Hausdienst 60-80%

Ihr Aufgabengebiet umfasst:

 Unterhalts- Zwischen- und Grundreinigung der Bewohnerzimmer und der
Heimräumlichkeiten

 Mithilfe bei der Bereitstellung und Besorgung der Bewohner- und Personalwäsche
 Mithilfe im Service während den Mahlzeiten im Speisesaal der Bewohner
 Mithilfe im Service während Anlässen und Fortbildungen
 Unterstützung in der Abwaschküche

Sie bringen vorzugsweise eine Ausbildung als Fachmann/-frau Hauswirtschaft EFZ mit oder
haben bereits erste Erfahrungen in der Mitarbeit im Hausdienst eines Alters- und Pflege-
heims gesammelt.

Sie zeichnen sich durch eine sehr zuverlässige Arbeitsweise aus und bringen sehr gute
Deutschkenntnisse mit. Ein gepflegtes Erscheinungsbild, Zuverlässigkeit, Flexibilität und Be-
lastbarkeit runden Ihr Profil ab.

Wir bieten Ihnen eine offene Aufnahme in unserem familiären Alters- und Pflegeheim sowie
einen attraktiven Arbeitsplatz mit persönlichem Betriebsklima.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne Frau Karin Reusser-Rüegg, Bereichsleiterin Haus-
dienst/Gastronomie unter 081 650 01 65 oder unter hauswirtschaft@heim-stmartin.ch

Weiteres zum Betrieb finden Sie auf unserer Homepage: www.heim-stmartin.ch

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie uns Ihr vollständiges, schriftliches Be-
werbungsdossier bis am 7. Dezember 2018 an:

Alters- und Pflegeheim St. Martin
Herr Jan Kollegger
Heimleiter
St. Martin 15
7408 Cazis

Globaler Botschafter  
für die Lehre

Die Grossbank UBS wurde am 
Dienstagabend, 20. November 
2018, in Chur mit dem drit-
ten Nationalen Bildungspreis 
ausgezeichnet, weil sie mit 
ihrer vorbildlichen Berufsbil-
dung und deren Förderung im 
In- und Ausland überzeugt. 
Das Preisgeld von 20 000 
Franken geht an die Stiftung 
«Schweizer Jugend forscht».

Der Nationale Bildungspreis wird 
gemeinsam von der Hans Hu-
ber Stiftung und der Stiftung FH 
SCHWEIZ verliehen. Beide In-
stitutionen haben sich der För-
derung des dualen Bildungswegs 
verschrieben. Die Wirtschaft stehe 
in der Pflicht, das Berufsbildungs-
modell bekannter zu machen, um 
qualifiziertere Lernende zu finden, 
zum Beispiel bei Zugewanderten, 
die die Berufslehre nicht kennen, 
sagte Christian Fiechter, Präsident 
der Hans Huber Stiftung. Er freute 
sich, dass die Preisgelder der letz-
ten Preisverleihungen einiges be-
wirkt hätten. So habe die Amag als 
letzte Preisträgerin einen Schnup-
perbus lanciert, mit dem Schnup-
perlernenden die Berufsbildung 
schmackhaft gemacht werde. Jürg 
Kessler, Rektor der Hochschule 
für Technik und Wirtschaft (HTW) 
Chur, sagte mit Blick auf die an-
wesenden Nachwuchskräfte, dass 
die duale Berufsbildung vor allem 
dank top-motivierter junger Men-
schen ihre Stärken voll zur Entfal-
tung bringen könne. Der Bündner 
Erziehungsdirektor Martin Jäger 
mass dem Nationalen Bildungs-
preis grosse öffentliche Bedeutung 
bei und betonte, dass das Kernge-
schäft bei den ausbildenden Betrie-
ben liege. 

«Lehre lohnt sich»
Sergio P. Ermotti, Group CEO der 
UBS, nahm den dritten Nationalen 

Bildungspreis stellvertretend für 
sein Aus- und Weiterbildungsteam 
aus den Händen von Christian 
Wasserfallen entgegen. Der Natio-
nalrat ist Präsident der Stiftung 
FH SCHWEIZ und bezeichne-
te Ermotti in seiner Laudatio als 
«lebenden Beweis, dass es sich 
lohnt, eine Lehre zu absolvieren.» 
Er sei als einstiger Lernender mit 
vielen Weiterbildungen und ein-
drücklicher Karriere ein globaler 
Botschafter für das Schweizer Be-
rufsbildungssystem. Sein Unter-
nehmen sei einer der wichtigsten 
«Berufsbildungs-Multiplikatoren». 
Ermotti betonte die Wichtigkeit 
der dualen Berufsbildung in der 
Gesellschaft. Es sei wichtig, weiter 
in die Ausbildung im eigenen Un-
ternehmen und in Partnerschaften 
zu investieren. Dementsprechend 
gehe das Preisgeld an die Stiftung 
«Schweizer Jugend forscht» (SJf): 
Gefördert wird ein spezifisches 
Projekt, das mehr Jugendliche in 
einer Lehre motivieren soll, Spit-
zenleistungen zu erbringen und am 
nationalen SJf-Wettbewerb mitzu-
machen.

Basis für nächsten Abschnitt
Marc Berthod drückt gegenwärtig 
an der HTW nochmals die Schul-
bank als Sport-Management-Stu-
dent. Der ehemalige Skirennfahrer, 
heutige Trainer am Sportgymnasi-
um Davos und Fernsehkommenta-
tor für Skirennen will mit seiner 
Ausbildung eine gute Basis für sei-
nen zukünftigen Lebensabschnitt 
legen. Die die Fachhochschulaus-
bildung sei eine optimale Ergän-
zung zur Trainer- und Kommuni-
kationstätigkeit und ermögliche 
ihm, sich weiterzuentwickeln.

Ehrgeizige Berufspläne
In einem Podiumsgespräch unter 
der Leitung von Corina Thöny, Mo-
deratorin von TV Südostschweiz, 

wetzten sich Lernende und Top-
Führungskräfte die Klingen: Tim 
Germann, lernender Automatiker 
bei der Ems-Chemie, absolviert die 
Berufsmaturitätsschule lehrbeglei-
tend und hat ein Fachhochschulstu-
dium im Visier. Er schätze, dass ihm 
über die Lehre alle beruflichen Per-
spektiven offen stünden. Das freute 
Nationalrätin Magdalena Martullo-
Blocher, CEO von Ems-Chemie. Sie 
betonte, dass in ihrem Unterneh-
men die Berufsbildung jahrzehnte-
lange Tradition habe. Das sei eine 
gute Basis für die Personalrekrutie-
rung – gerade in einem Randkan-
ton. Bettina Salzmann, Kauffrau 
Hotel-Gastro-Tourismus, schloss 
ihre Lehre dieses Jahr im Sunstar 
Hotel Davos erfolgreich ab. Die jun-
ge Berufsfrau äusserte ambitionierte 
Ziele: Sie könne es sich gut vorstel-
len, dereinst ein eigenes Hotel zu 
führen. Ihre Lehre sei ein optimaler 
Einstieg in die Berufswelt gewesen 
– sehr zur Freude ihrer Berufsschul-
lehrerin Claudia Züllig-Landolt vom 
Schweizerhof Lenzerheide: Sie will 
als Gastgeberin vermitteln, dass 
Gastfreundschaft Freude bereitet. 
Die Lehre sei dazu der Königsweg 
für junge Menschen. Sie finde es 
toll, dass sich Jugendliche heraus-
fordern lassen – zum Beispiel mit 
Auslandaufenthalten, die auch bei 
Ems-Chemie möglich gemacht wer-
den. Sujevan Sivakumar, lernender 
Kaufmann mit Schwerpunkt Zugbe-
gleitung bei den Rhätischen Bahnen, 
schilderte, dass sich Jugendliche 
häufig über soziale Medien über die 
Berufswelt erkundigten. Er schät-
ze Aufgaben im Hintergrund und 
den Kontakt mit Kunden; für sei-
ne Zukunft nach der Berufsmatura 
hat er eine betriebswirtschaftliche 
Weiterentwicklung im Auge. Curdin 
Tuor, Leiter Amt für Berufsbildung 
Kanton Graubünden, erklärte, dass 
die berufliche Laufbahnberatung 
enorm wichtig sei, damit sich jun-
ge Menschen selber gut einschätzen 
könnten. Trotz Internet brauche es 
direkte persönliche Beratung – es 
brauche überhaupt nicht immer 
eine Berufsmatura oder eine Fach-
hochschulausbildung. Martullo-
Blocher ergänzte, es sei wertvoll, 
dass man in Unternehmen oder in 
ganzen Branchen sehr praxisnah le-
benslang lernen könne.

Bild: z.V.g.

UBS CEO Sergio Ermotti (Mitte) freut sich mit Christian Fiechter (links) von der Hans 
Huber Stiftung und mit Christian Wasserfallen von der Stiftung FH SCHWEIZ über den 
Nationalen Bildungspreis.

Bild: z.V.g.

Diese Bündner prägten mit ihren Voten die Verleihung des Nationalen Bildungs-
preises in Chur: Claudia Züllig, Sujevan Sivakumar, Bettina Salzmann, Tim Germann, 
Magdalena Martullo, Curdin Tuor.


